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Donnerſtag den 1. März 


Be 


abgefertigt werden. Breslau, den 27. Februar 1838. 


In laud. 

Berlin, 26. Februar. Am 1. März werden die für das erſte Se⸗ 
meſter d. J. zur Tilgung kommenden Staats⸗Schuld⸗Scheine, im Betrage 
von überhaupt 850,000 Rtlr., öffentlich durch das Loos gezogen werden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Adolph zu Hohen⸗ 
lohe-Ingelf ingen, von Koſchentin. 

Die Allg. Leipz. Ztg. ſchreibt: „Der König von Preußen hat 
ſo eben wieder die Armen, bei der ununterbrochen andauernden Winterkälte, 
mit einem Chatoullengeſchenke von 1000 Thalern landesväterlich bedacht, 
nachdem er erſt vor vierzehn Tagen zu der neuen Stiftung des Nikolaus⸗ 
Bürgerhoſpitals aus feinen Mitteln ein Gnadengeſchenk von 3000 Thalern 
hinzufügen laſſen. Solche wahrhaft Königliche Wohlthaten erfährt das 
Publikum nur gleichſam zufällig durch die Bekanntmachungen der Armen⸗ 
Direktion in den Stadtzeitungen und Intelligenzblättern. Erwägt man 
nun, daß jene Summen in franzöſtſchem Gelde 14 000 Fr. betragen, und 
wie alle. franzöſiſchen minifteriellen Blätter ſich beeifeen, es ſogleich offiziell 
mitzutheilen, wenn die reiche Civil⸗Liſte zu wohlthätigen Zwecken 300, 
500, 1000 Fr. hergiebt, ſo kann man ſich nur darüber freuen, daß der⸗ 
gleichen, wie ſo vieles Gute, bei uns ſo ganz geräuſchlos und eben nur 
um der guten Sache ſelbſt willen geſchieht.“ 

Am 20. Februar feierte der etſte Kommandant von Danzig, Gene⸗ 
ral v. Schmidt, fein 50 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Am Vorabend wurde 
im Theater ein Feſtſpiel gegeben, und am Feſttage ſelbſt hatte der Gene⸗ 
ral eine glänzende Tafel veranſtaltet. Der Jubilar hatte auch ein höchſt 
gnädiges Glückwünſchungs⸗ Schreiben von Sr. Majeſtät dem Könige von 
Preußen erhalten. Zur Nachfeier gab der Oberſt v. Buddenbrock einen 
glänzenden Ball. — Am 17. Februar feierte der Gewerbe⸗Verein in El⸗ 
bing durch ein Feſtmahl von 60 Gedecken das Feſt ſeines 10jährigen 


Beſtehens. 
Deut ſchlan d. 

München, 19. Febr. Wie man in einem Briefe aus Freiburg 
im Breisgau lieſt, fo ſoll das dortige Domkapitel den Glauben an 
die Wunderkraft der Medaillen vonder unbefleckten Empfäng⸗ 
niß Maric für Aberglauben erklärt, die Medaillen verboten und 
die Pfarrer angewieſen haben, das Volk zu einer vernünftig⸗katholiſchen 
Verehrung der Mutter Gottes anzuleiten. Es ging die größte Maſſe fol: 
cher Medaillen von unſerer Stadt aus, wo ſie von einem Bäckermeiſter ver⸗ 
legt und mit Weihen verſehen, zu vielen Tauſenden, nebſt den Gebrauchs⸗ 
zetteln, auch in das Ausland, beſonders nach Schwaben und der Schweiz 
eingen. Es ſollen hier allein 50,000 ſolcher Medaillen geprägt worden 
ein. Hier iſt unter dem größeren Publikum faſt Niemand, der nicht eine 
ſolche Wunder⸗Medaille trüge. 5 (S. M.) 

Stuttgart, 20. Februar. So eben erfahre ich, daß der Gerichtshof 
Eßlingen das Urtheil über die Unterſuchungs-Gefangenen auf 
dem Afperg geſprochen hat. Die Unterſuchung dauerte vier Jahre; am 
letzten Samstag wurde das Urtheil gefällt, und heute publicirt. Der in 
die Verſchwörung Verwickelten ſind üder zwanzig. Mehre ſind jeboch ganz 
freigeſprochen worden, fo beſonders Rechtsconſulent Rödinger und Kunſt⸗ 
gärtner Schmidlin von hier. Viele wurden als des Hochverrathsverſuchs 
verdächtig / mit Feſtungsſtrafe belegt, ſo beſonders die beiden Rechtsconſulen⸗ 
ten Tafel und Wiedenmann mit 6 und 4 Monaten. Als der Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Regierung und den dentſchen Bund überwieſen, wur: 
den geſtraft: der Gürtler Dorn von Ludwigsburg mit 15 Jahren, der 
Buchhändler Frankh und der Student Hardegg, Erſterer von hier, Letz⸗ 
terer von Ludwigsburg, je mit 14 Jahren, Rechtsconſulent Schreiber von 
Heilbronn mit 10 Jahren, Lithograph Maldé mit 9 Jahren Zuchthaus 
uf w. Präceptor Kaufmann von Ludwigsburg würde zu 4½ Jah⸗ 
ren Feſtungsſtrafe verurtheilt. Nur Dorn bekannte, bei dem Frankfurter 
Attentat gegenwärtig geweſen zu ſein und nur von Frankh liegen, außer 
feinem Geſtändniſſe, Beweiſe vor. Mehre, wie Frankh, haben den Rekurs 
ergriffen; die geringer Beſtraften werden dies wohl unterlaſſen, da ihnen die 

Unterſuchungszeit nicht als überſtandene Strafzeit angerechnet wird. Nach 
dem Geſetze werden die Verurtheilten ſogleich nach der Publicirung des Ur⸗ 
theils an den Ort ihrer neuen Beſtimmung abgeführt. Os die Zuchthaus: 
ſtrafe in Feſtungsſtrafe verwandelt werden wird, ſteht noch in Frage; wäre 
das neue Sttafgeſetz, das gegenwärtig berathen wird, ſchon in Anwendung, 


k ahn n t m a ch u en 
Die Fahrpoſt über Liſſa nach Poſen wird vom 1. März ab, an den bisherigen Tagen, anſtatt um 


an daſſelbe ergangen fein, obgleich 


. Ae N 
7 Uhr, erſt um 8 Uhr Morgens von hier 


Königl. Oder Po ſt⸗ Amt. 


ſo dürfte dieſes geſchehen; denn erſt heute wurde in der Abgeordnetenkammer 
nachträglich beſchloſſen, daß auch bei lebenslänglich Verurtheilten die 
Verwandlung von Zuchthaus in Feſtungsſtrafe ftattfinden ſolle, ſobald die 
perſönlichen Verhältniſſe und die Art des Verbrechens dies erheiſchen. Ue⸗ 
brigens beſitzt, außer Frankh, keiner der Verurtheilten Vermögen, ſomit 
werden fie auch auf der Feſtung zu angemeſſener Beſchäftigung angehalten 
werden. (Nürnb. Correſp.) 7 

Karlsruhe, 21. Febr. In der 4, öffentlichen Sitzung der 2. Kam⸗ 
mer legte der Finanzminiſter v. Böckh folgenden Geſetzentwurf zur Bes 
rathung und Zuſtimmung vor, der die Aufbringung der nöthigen Mittel 


zum Bau einer Eiſenbahn von Mannheim bis an die Schwei⸗ 


zergränze bei Baſel für den Zeitraum vom Beginn des Unternehmens 
bis zum Schluß der Budgetsperiode zum Gegenſtande hat: „Leopold 
von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. — 
Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen, und ver⸗ 
ordnen wie folgt: Art. 1. Zur Beſtreitung der -Koſten, welche der Bau 
einer Eiſenbahn von Mannheim an die Schweizergränze bei Baſel, vom 
Beginn der Arbeit bis zum Schluß der Budgets periode, erfordern dürfte, 
wird Unſerm Miniſterium des Innern ein Kredit von zwei Millionen zwei⸗ 
hundert funfzig Tauſend Gulden eröffnet. Art. 2. Unſer Miniſterium 
der Finanzen wird dieſen Kredit durch die Amortiſationskaſſe realifiren laſ⸗ 
ſen, welche für Zinſen und Tilgungsfonds aus Mitteln der Staatskaſſe, 
nach Maßgabe des folgenden Artikels, zu dotiren iſt. Art. 3. Die Zin⸗ 
fen find zu 3 ½ Proz. für das Jahr zu berechnen, erſtmals am Schluſſe 
des gegenwärtigen Etatsjahrs, und von da an am Schluſſe jedes Semeſters 
zu bezahlen. Der Tilgungsfonds iſt mit ½% Proz. für das Jahr, wie die 
Zinſen zu berichtigen. Der Betrag der Zinſen und des Tilgungs fonds im 
Voranſchlag von 60,000 Fl. iſt aus dem Einnahmeüberſchuß der laufenden 
Budgetsperiode zu entnehmen. Art. 4. Die Amortiſationskaſſe iſt er⸗ 
mächtigt, unter Aufſicht und Leitung des Finanzminiſteriums, die an die 
Eiſenbahnkaſſe zu bezahlende Summe von 2,250,000 Fl. aus den gegen⸗ 
wärtig aus geliehenen, gegenwärtig oder künftig zum Ausleihen disponibeln Mit⸗ 
teln der Zehntſchuldentilgungskaſſe, der Grundſtocksverwaltung der Kautions⸗ u. 
Hinterlegungskaſſe, und des Betriebsfonds zu entnehmen. Art. 5. Inſofern 


und inſoweit die in dem vorhergehenden Artikel bezeichneten Mittel nicht hinrei⸗ 


chen, oder die aus den erwähnten Fonds entnommenen Summen zur Er⸗ 
füllung der eigenen Zwecke derſelben wieder erforderlich werden, iſt die Amor⸗ 
tiſationskaſſe ermächtigt, zur Realiſirung der ihr nach Art. 2 obliegenden 
Verbindlichkeit, unter Beobachtung des Art. 10 des Geſetzes über die Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung der Amortiſationskaſſe, die nöthigen Anlehen zu 
machen.““ — Die Kammer beſchließt, daß dieſe Vorlage an die Abtheilun⸗ 
gen und demnächſt an dieſelbe Kommiſſion abgegeben werden fol, die wegen 
der Hauptvorlage über die Eiſenbahnen niedergeſetzt iſt. 


Hannover, 21. Febr. Wie verlautet, iſt der Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Jacobi höchſten Ortes zum Präfidenten der zweiten 
Kammer ernannt. Als Haupt beſtimmungen des neuen Ver 
faſſungs-Entwurfs bezeichnet man im Publikum, 
künftig nur ſolche Gegenſtände in Berathung ziehen ſollen, die ihnen von 
der Regierung vorgelegt werden, ſo wie die Feſtſtellung einer dreijährigen 
Budgets Periode (Bewilligung der Struern auf drei Jihre im Voraus). 
Der Entwurf wird wohl in den erſten Tagen, vielleicht noch heute, vorge⸗ 
legt werden. Sollte, meinte man, der Entwurf nicht in der urſprünglichen 
Form durchgehen, ſo dürfte die alte Verfaſſung beibehalten werden, unter 
Vorbehalt der vom Könige angemeſſen zu erachtenden Modifikationen der 
Stände⸗Verſammlug von 1819. Es iſt hier übrigens ſehr ftill und man 
ſieht mit geſpannter Erwartung den Verhandlungen der Stände entgegen. 
Sollte eine Anzahl von Mitgliedern auch vielleicht Bedenken tragen, zu 
neuen Geſetzen mitzuwirken, fo dürfte die Majorität doch ſchwerlich auf 
der Aufrechthaltung der Verfaſſung von 1833 beſtehen. Ungeachtet die 
Stadt Hannover die Wahl eines Deputirten definitiv abgelehnt hat, aus 
welchem Anlaß dem Wahl: Kollegium in dem desfallſigen Kabinetsſchreiben 
eine Meifung ertheilt wurde, fo ſoll doch ſeitdem wieder eine Aufforderung 
ſelbiges ſich für aufgelöſt erklärt hat, 

f (Hamb. Correſp.) 
Hannover, 24. Febr. Die Angelegenheit der Deputirten⸗Wahl un⸗ 
ſerer Stadt hat den faſt allgemein erwarteten Ausgang gehabt, daß Ha n⸗ 


daß die Stände 


1 — 


nover auf dem gegenwärtigen Landtage keine Vertreter ha⸗ 
ben wird. Das am Sonntage verſammelte Wahl⸗Kollegium vereinigte ſich 
zu der Anſicht, daß der Beanſtandung ſeiner Wahl abſeiten der Regierung 
ein Mißverſtändniß zum Grunde liegen müſſe, indem fie annehme, der 
Deputirte ſei mit Vorbehalte gewählt, welcher ihn in ſeinem Verhalten als 
Stände⸗Mitglied binden müſſe; dies ſei aber nicht der Fall: dle Stadt 
habe zwar mit Vorbehalt ihrer durch das Grund⸗Geſetz von 1833 erwor⸗ 
benen Rechte gewählt, der Gewählte aber ſei dadurch in ſeiner Stimmfrei⸗ 
heit nicht beſchränkt. Mit dieſer Deutung des Geſchehenen hat ſich aber 
die Regierung nicht einverſtanden gefunden. Ein desfallſiges Kabinets⸗Re⸗ 
ſkript hat einen zweiten Zuſammentritt des Mahl: Kollegiums veranlaßt, 
worin indeß die Anſicht ſich nicht geändert, vielmehr das Wahl-Kollegium 
ſich für aufgelöſt erklart hat. Die Erwiderung der Regierung auf die An⸗ 
zeige dieſes Reſultats iſt lediglich ad acta genommen worden. — Gleichen 
Anſtand haben die Wahlen von Lüneburg, Hildesheim, Buxtehude und, 
wie es heißt, noch andere Wahl⸗Corporatſonen gefunden, deren Deputirte 
bereits hier eingetroffen waren, aber nicht zugelaſſen wurden. — Beide 
Kammern ſind übrigens in hinreichender Anzahl, und die Verhandlungen, 
deren Veröffentlichung jedoch nicht geftattet iſt, gehen vor ſich. Bon, Auf- 
werfung der Kompetenz⸗Frage vernimmt man bis jetzt nichts. Einem im 
Hamburger Korreſpondenten befindlichen Schreiben aus Hannover vom 21. 
Februar zufolge, hat ſich die Nachricht von der Nichtzulaſſung der Depu⸗ 
tirten von Stade und Harburg (Dr. Freudentheil und Dr. Chriſtiani) nicht 
beſtätigt. (Preuß. Staatsztg.) 

Göttingen, 19. Februar. Unſere Univerſitätsſtadt ſieht traurig in die 
Zukunft. Mehre Hundert Studenten ſollen nämlich ſchon Weihnachten 
ihre Abgangszeugniſſe verlangt, aber nicht erhalten haben; ſo wurde zwar 
für das laufende Vierteljahr die Univerſität noch vor Entvölkerung bewahrt. 


Oeſter reich. 5 

Wien, 24. Februar. (Privatmitth.) Der Carneval, für den Adel 
wurde bei Hofe durch den geſtrigen großen Ball auf eine glänzende Weiſe 
geſchloſſen. Beide Majeſtäten und ſämmtliche Erzherzoge, fo wie die 
Erzherzogin Sophie erſchienen dabei. Man bemerkte Se. K. H. den Erz⸗ 
herzog Cast feit feiner Rückkehr aus Venedig mit ſeinem gleichfalls zurück⸗ 
gekommenen Sohne, den Erzherzog Ferdinand Carl, zum erſtenmgl wieder, 
und er nahm die Glückwünſche zu Herſtellung feines exlauchten Sohnes 
mit ſichtbarem Wohlgefallen auf. — Vorgeſtern gelangte von Seiten Sr. 
M. des Kaiſers ein vom 12. Febr. (dem Todestage des verewigten Kaiſers 
Franz) datirtes Handbillet an die Hofkanzlei, nach welchem der Kaifer 
unwiderruflich beſchloſſen hat, daß das für feinen unfterblihen Vater be⸗ 
ſtimmte Monument auf dem äußern großen Platz zwiſchen der Kaiſerl. 
Hofburg und dem neuen Burgthor errichtet werden ſoll. Zugleich iſt in 
Bezug auf obigen Befehl ein Kaiſerl. Auftrag zu Preisaufgaben für neue 
Modelle an die Akademieen von Rom, Neapel und Mailand ergangen und 
dem Fürſten Metternich aufgetragen, alle hierüber eintreffenden Vorfchläge 
Sr. M. dem Kaiſer zu unterlegen. — Dem Vernehmen nach werden 6 
Cavaliers des hieſigen hohen Adels den Fürſten Adolph Schwarzenberg 
zur Krönung nach London begleiten. = 


Groföritannienm 


London, 19. Februar. Schon vor einigen Monaten wurde es für 
wahrſcheinlich gehalten, daß Ihre Majeſtät die Königin ſich mit dem Prin⸗ 
zen Georg von Cambridge vermählen werde; ſetzt ſoll, der United 
Service Gazette zufolge, hieran nicht mehr zu zweifeln ſein. 5 Der Prinz 
iſt zwei Monate älter, als die Königin; er wird im März und Ihre 
Majeſtät im Mai neunzehn Jahr. 

Am Sonnabend hat auch der Wahl-Ausſchuß für Rorburgh das 
> Tiberale Parlaments⸗Mitglied, Herrn Elliott, für geſctzmäßig gewählt er⸗ 

klärt. Der Ausſchuß für Belfaſt dagegen entschied gegen den gewählten Li⸗ 
beralen, Herrn Gibſon; die Unterſuchung, ob dagegen der Konſervative, 
Herr Emmerſon Tennant, der gegen dieſe Wahl petitionirt hatte, als Re⸗ 
präſentant für Belfaſt zuzulaſſen fei, wird indeß noch fortgeſaht. — Herr 
For Maule, der Unter⸗Staats⸗Sekretär, des Innern, iſt für den Elgier 
Wahl⸗Diſtrikt an die Stelle des als Gouverneur nach den Bermudas ⸗In⸗ 
ſeln gehenden Sir A. Leith Hay zum Parlaments-Mitgliede gewählt wor⸗ 
den. In Galway hat bei der dortigen Parlamentswahl am Donner⸗ 
ſtage der gemäßigtere Kandidat, Herr Lynch, über den radikaleren, 
Herrn Blake, der don den Ultraradikalen und Tories unterſtützt wurde, 
den Sieg davongetragen. 

Am Dienſtag hielten die weiblichen Bewohner von Elland eine 
öffentliche Verſammlung in jener Stadt, um über eine Adreſſe an die Kö⸗ 
nigin zu berathſchlagen, in welcher Ihre Majeſtät erſucht werden folte, das 
neue Armen⸗Geſetz wie der aufzuheben. Eine Miſtreß Grasby be⸗ 
antragte eine Reſolution folgenden Inhalts: „Dieſe Verſammlung betrach⸗ 
tet die neue Armengeſetz⸗Verbeſſerungs⸗Akte als einen Eingriff in ihre 
Rechte, weil ſie es für unbarmherzig tyranniſch und bedrückend hält, indem 
es weder Alter noch Geschlecht verſchont. Wir halten es daher, als ein 
Theil des gemeinen Weſens, für eine uns obliegende Pflicht, Herz und 
Gemüth auf Erlangung ſeiner gänzlichen Aufhebung zu richten.“ Das 
neue Armengeſetz, meinte dieſe Dame, ſei nicht von Männern, ſondern vom 
böſen Feinde in Mannesgeſtalt gebraut, es ſei im Pfuhl der 
Hölle ausgeheckt worden. (Beifall.) „Man könnte fragen,“ fuhr 
ſie fort, „was Weiber mit den öffentlichen Angelegenheiten zu thun haben; 
darauf antworte ich, daß es die Pflicht des Weibes iſt, ſich dafür zu inter⸗ 
reſſiren, denn die Frauen haben von diefer Bill mehr zu fürch⸗ 
ten, als die Männer. (Beifall.) Kann man mich, die Mutter, mei⸗ 

nen Säugling vergeſſen lehren? Nein; über keine Mutter, die auf Gat⸗ 
tes Wort hört, wird man das vermögen. Ich werde mich dem Geſetz wi⸗ 
derſetzen, und ich fordere meine verſammelten Schweſtern auf, meinem Bei⸗ 
ſpiel zu folgen. (Stürmiſcher Beifall.) Nach St. Helena ſollte man dle 
Urheber dieſes Geſetzes bringen, wo man Napoleon hinbrachte, damit ihre 
Leiber dort vom Thau des Himmels genäßt würden, und ihr Haar ſo lang 
wüchſe wie Adlersfedern.“ (Großer Beifall.) Reſolution ward von 
einer Miſtreß Hanſon unterſtützt, die das Elend in ihrer Nachbarſchaft 
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ſchilderte. Sie las dann den Küchenzettel eines Armenhauſes vor 


und meinte, ſolche Koſt ſei geeignet, Leute für das Meſſer des Anatomen 
zuzubereiten. Mit beſonderem Entſetzen verweilte ſie bei der Schilderung 
des Anſehens, welches die armen Frauen durch Abſchneidung ihres Haares 
und durch die Kittel, in die man ſie in den Arbeitshäuſern ſtecke, erhiel⸗ 
ten. Noch ſchrecklicher aber, fügte ſie hinzu, ſei es, daß ein krankes Kind 
nach dem neuen Armen⸗Geſetz der Pflege feiner Mutter entzogen werden 
könne. Uebrigens waren auch einige Edelleute und Geiſtliche bei dieſer 
Verſammlung zugegen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Februar. (Privatmitth.) Kurz vor Abgang der Poſt 
erfahre ich, daß die in meinem letzten Schreiben für ein bloßes Gerücht 
ausgegebene Nachricht vom Tode des Königs nicht aus der Luft 
gegriffen war, daß der König allerdings vor einigen Tagen Dreiviertel⸗ 
Stunden in einem apoplektiſchen Anfalle an die letzten Augenblicke gedacht 


hat. Die Gefahr iſt jetzt überſtanden, doch können ſich ſolche Anfälle leicht 


wiederholen. Der König ſoll ſich in der traurigſten Stimmung befinden 
und häufig mit Thränen in den Augen in Klagen über die verlegene und 
prekäre Stellung ausbrechen, in welche ſeine Nachkommen gerathen können, 
wenn ihm etwas Menſchliches begegnen würde. Das hält jedoch den König 
nicht ab, ſeine Audienzen zu geben. Was ich Ihnen jetzt mittheile, kommt 
aus guter Quelle. Ich bin in dergleichen Mittheilungen vorſichtig und 
will lieber andern nachſtehen, als durch Voreiligkeiten das Publikum irre 
führen. Karliſtiſche Blätter ſprechen ſchon mehre Tage von dem Unwohl⸗ 
ſein, ich mißtraute, wie ich jetzt ſehe, mit Unrecht. 
denken, daß ſo ein Vorfall beſonders in einem ſo ſchwierigen Augenblick, 
wie der jetzige, den Hof in die traurigſte Stimmung ſetzen muß. Louis 
Philipp hat bis jetzt das Regiment auf eine ſo kluge und umſichtige Weiſe 
geführt, das Glück hat ihm ſo oft zur Seite geſtanden, daß die Juliherr⸗ 
ſchaft weit mehr in ſeinem Namen und ſeiner Perſönlichkeit, als in ſeiner 
Familie begründet iſt. Hierzu kommt noch, daß man immer mehr an eine 
Nachkommenſchaft des Kronprinzen zweifelt. — Acht Individuen find die 
vergangene Nacht als Mitglieder einer unerlaubten Geſellſchaft 
— wie es heißt, ſoll es bei derſelben auf ein Attentat gegen die Königl. 
Perſon abgeſehen fein, — arretirt worden. Eine große Anzahl Waffen 
ſoll man in ihren Händen gefunden haben. Sie gehören der arbeitenden 
Klaſſe an; einer derſelben, Namens Dubouchage, war im Anfange des 
vorigen Jahres zu fünf Jahren wegen ſeiner Theilnahme an der Affaire 
der Socicté des famillgs verurtheilt, iſt aber ſpäter amneſtirt worden. 
In ſeiner Behauſung iſt bei dieſer Gelegenheit eine heimliche Pulverfabrik 
entdeckt worden. — Die „Sentinelle des Pyrenses“ enthält folgendes 
Schreiben aus Bilbao vom 5. Febr.: Eſpartero hat ſich nach Miranda 
über den Ebro zurückgezogen. Der Entſchluß dieſes Generals hat alle 
Welt überraſcht. Man zweifelt hier nicht, daß ſich die Factioſen erſter 
Tage in den Beſitz von Portugalette ſetzen werden. Zu Santander iſt 
Alles auf flüchtigem Fuße, und wenn die Factioſen ſich nach dieſer Stadt 
begeben, ſo widerſteht dieſelbe keine 24 Stunden. — Don Carlos ver⸗ 
ließ Toloſa am 15ten und begab ſich nach Eſtella in Begleitung des Bi⸗ 
ſchofs von Leon und des Hrn. Erro. 

Der König hat in einer Verordnung vom 5. d. den Plan zu einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe durch Schweden, Norwegen und 
Lappland nach Spitzbergen genehmigt. ease deren Leitung 
dem Herrn Gaimard, welcher ſchon mit einer ähnlichen Miſſſon beauftragt 
war, übertragen worden iſt, wird noch im Laufe dieſes Jahres begonnen 
werden. Der König hat ſich faſt anderthalb Stunden mit Hrn. Galmard 
über dieſen Gegenſtand unterhalten, und auf der Karte den Weg ſelbſt be⸗ 
zeichnet, den er im Jahre 1795 durch Norwegen, Schweden, Finnland und 
Lappland gemacht hat, auch die Orte angedeutet, die die Aufmerkſamkeſt der 
wiſſenſchaftlichen Kommiſſion beſonders in Anſpruch nehmen dürften. Auf 
dieſe Weiſe werden alſo faſt zu gleicher Zeit von Frankreich aus Expedi⸗ 
tionen nach dem Süd⸗ und Nordpole angeordnet. Der König von Schwe⸗ 
den hat, um zu einem für die Wiſſenſchaft ſo wichtigen Unternehmen mit⸗ 
zuwitken, mehre Schwediſche Gelehrte bezeichnet, die ſich unſeren Landsleu⸗ 
ten anſchließen follen. 

Es bat ſich zwiſchen dem General Flahault, erſten Stallmeiſter 
des Herzogs von Orleans, und deſſen erſten Adjutanten, dem General 
Baudrand, ein Streit darüber erhoben, wer die Einladungs⸗Kaxten zu 
Diners und Bällen unterzeichnen ſolle; und da dieſer Streit zu Gunſten 
des Graſen Flahault entſchieden worden iſt, ſo will der General Bau⸗ 
drand, wie es heißt, um feine Entlaſſung als Adjutant des Prinzen an⸗ 
halten. f ‚ 

Die Deputirtenkammer genehmigte heute mit 235 Stimmen gegen 
14 den Geſetzentwurf für die Aushebung von 80,000 Mann. Hr. Gouin 
entwickelte hierauf ſeinen Antrag für die Renten⸗Converſion. Ein 
ſtimmig erklärte ſich die Kammer für die Inbetrachtnahme der Propoſition. 
Die Sitzung wurde kurz vor 4 Uhr aufgehoben. — Die 1% Mill. Fr,, 
welche die Regierung für geheime Ausgaben fordert, ſollen als Supple⸗ 
mentarcredit für 1838 gelten. Es waren nämlich für dieſes Jahr nur 
1,260,000 Fr. auf dem Budget bewilligt, womit nun nicht auszukommen iſt. 
Graf Argout hat in der Pairskammer bei der Debatte über die dem 
Hrn. Köchlin concedirte Eiſenbahn von Strasburg nach Baſel ein wichti⸗ 
ges Amendement vorgeſchlagen. Die Unternehmer ſollen ſich, bevor ſie Ac⸗ 
tien emittiten, zu einer anonymen und gehörig autoriſirten Societät — nach 
Art. 37 des Handelsgeſetzbuchs — conſtituiren. — An der Börſe wurden 
heute nur wenig Gefchäfte gemacht, doch waren die Courſe feſt. Man 
ſcheint allgemein der Anſicht zu ſein, daß die Renten⸗Converſion auch in 
dieſer Seſſion wieder bei Seite geſchoben werden würde. 


talen. | 
Rom, 16. Febr. In dem geheimen Konfiftorium vom 13. d. Mes. 


ernannte der Papſt 6 neue Kardinäle. Außerdem wurden mehre Eczbiſchöfe 


und Biſchöfe, worunter der hochw. Herr Aloys Anton Freiherr v. Schrenk, 
Prieſter aus der Diöcefe von Budweis, Domherr von Ollmütz, Doctor 
der Theologie und Suffragan biefer. Metropole, als Biſchof von Ptoltmais 


Sie können leicht 


in partibus infidelium, und der hochw. 


wärtiger Generalvicar, Doctor der Theologie und Suffragan 
als Biſchof von Diana in partibus infidelium priconifirt. 
Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 30. Januar. 
war ein heftiges Erdbeben, 
vorüberging. Der daſige Miniſter des Auswärtigen, Reſchid Paſcha, iſt zum 
Muſchir und Botſchafter in Paris und Fethi Achmet Paſcha zum Bot⸗ 
ſchafter in London ernannt worden. — Der nach Berlin beſtimmte Ge⸗ 
ſandte Kiamil Bey iſt zum Brigade⸗General ernannt und der Capudan⸗ 
Bey Osman Bey mit dem großherrlichen Ferman nach Tunis geſandt 
worden, um den Sohn des verſtorbenen Gouverneurs, Achmet Bey, die 
Beſtätigung ſeiner Ernennung zum Gouverneur dieſer wichtigen Provinz 
zu überbringen. Osman Bey nimmt überdies einen prachtvollen Säbel 
für den neuen Gouverneur mit. — Endlich hat der „Moniteur ottoman“ 
fein Stillſchweigen über den gewaltſamen Tod des Pertef Paſcha gebrochen. 
Er kündigte mit kurzen Worten den Tod deſſelben damit an, daß er ſagt, 
Pertef Paſcha ſei an einer chroniſchen Krankheit, . woran er lange 


litt, geſtorben!! — 
Afrika. f 

Algier, 5. Febr. Mit Verwunderung leſen wir hier in den Jour⸗ 
nalen von der großen Kälte in Europa. Das milde Klima diefer füd- 
lichen Regionen ift zwar bekannt, aber ein fo ſchöner warmer Winter, wie 
der diesjährige, iſt ſelbſt in Afrika eine ungewöhnliche Erſcheinung. Der 
Régumurſche Thermometer zeigte den ganzen Januar hindurch 15 bis 18 
Wärmegrade. Die Mandelbäume ſtanden ſchon zu Weihnachten in Blüthe, 
und die Orangen⸗Ernte begann im Monat Dezember; dabei ſind die Re⸗ 
gengüſſe in dieſem Winter ſehr ſelten und der Himmel faſt immer völlig 
heiter. 

Amerika. 

New⸗ York, 24. Jan. Die Regierung hat energiſche Maßregeln 
gegen die Kanadiſchen Inſurgenten ergriffen, die ſich in der Stadt Detroit 
der dort befindlichen Waffen bemächtigten. Man ſchreibt hierüber aus De⸗ 
troit vom 7. Januar: „Während der letzten drei Tage herrſchte in unſe⸗ 
rer Stadt große Unordnung, indem man einen ausgedehnten, von mehren 
Flüchtlingen und anderen Perfonen entworfenen Plan zu einem Einfalle 
in Kanada entdeckte. Man wußte wohl, daß Verſammlungen ſtattgefun⸗ 
den, und daß daſelbſt Reſolutionen angenommen worden ſeien, allein man 
glaubte, es ſei damit abgemacht. Dies war jedoch nicht der Fall, denn 
in der Nacht vom Aten wurden alle Waffen heimlich fortgeſchafft, und an 
demſelben Tage hatte man in Monroe ganz öffentlich 400 Flinten ſo 
wie in dem Gefängniffe alle daſelbſt deponirten Waffen und Munition 
weggenommen. Am folgende Tage ging ein Schiff, mit 100 Mann und 
800 Flinten am Bord, von bier nach der zehn Engliſche Meilen entfern⸗ 
ten Brſtiſchen Inſel Bois: Blanc ab, welche der Inſel Malden, an der 
Bereinigung des Detroit mit dem Erle: See, gegenüber liegt. Es ſollte 
auch ein Angriff auf das Pulver⸗Magazin in Dearborn gemacht uerden, 
allein der Plan mißlang. Außerdem wurden auch Lebensmittel aufgekauft 
und nach Bois⸗Blanc geſandt. Da ſich auf diefer Inſel, welche die In⸗ 
ſel Malden beherrſcht, Ueberreſte von Feſtungswerken finden, fo wollten die 
Inſurgenten dieſelbe als Depot benutzen, eine Garniſon daſelbſt zurücklaſ⸗ 
ſen, Malden angreifen, dann nach Sandwich und London ſich begeben und 
endlich ſich in Ober⸗-Kanada mit Mackenzie und Hamilton. vereinigen, 
Alles war mit Energie und ganz im Geheimen betrieben worden, und da 
es auf dem Wege, den die Flüchtlinge nehmen wollten, viele Unzufriedene 
giebt, ſo haben ſie allerdings einige Anſichten auf Erfolg. Geſtern ſandte 
der Agent der Vereinigten Staaten ein Dampfboot ab, um den 
Schooner der Inſurgenten zu verfolgen, aber dieſe drohten, das Dampfboot 
in den Grund zu bohren, wenn es ſich nähere. Unſere Mitbürger haben 
eine öffentliche Verſammlung gehalten und Reſolutionen angenommen, wo⸗ 
rin ſie das Verfahren der Patrioten mißbilligen; auch wurde eine Wache 
von 100 Mann zum Schutze der Stadt gebildet, die keine andere Waffen, 
als die der Freiwilligen beſaß und der Gefahr ausgeſetzt war, von den In⸗ 
ſurgenten geplündert oder von den Lopaliſten am anderen Ufer beſchoſſen 
zu werden. Auf eine an den General Brady gerichtete Vorſtellung wurden 
Waffen von Dearborn hierher geſandt und 200 Mann bewaffnet, um ſich 
des Schooners zu bemächtigen, wenn er ſich noch innerhalb des Gebietes 
der Vereinigten Staaten befindet. Die Patrioten haben in Gibraltar ein 
beträchtliches Corps, und morgen wird wahrſcheinlich die Inſel Malden an⸗ 
gegriffen werden. Wie ſehr wir auch mit den Kanadiern ſympathiſiren, 
ſo erklären wir doch, daß das Unternehmen der Patrioten eine gewaltſame 
Eebung der Neutralität und der Loyalität iſt.“ 


. Miszelle nu. 

(Breslau.) Fräulein Charlotte von Hagn, welche die diesjäh⸗ 
rigen Gaſtſpiele an der hieſigen Bühne eröffnet, iſt geſtern bereits in hie⸗ 
ſiger Stadt eingetroffen und wird wahrſcheinlich ſchon morgen zum erſten⸗ 
male auftreten. Eine erfreulichere Thegter⸗Nachricht, als dieſe, haben wir 
in der letzten Zeit unſern Leſern nicht zu melden gehabt. 


(Berlin.) Se. Maſeſiät der Kaifer von Rußland haben dem 
Intendantur⸗Rath, Freiherrn von Richthofen hierſelbſt, für das Aller⸗ 
höchſtdenenſelben eingeſandte Werk über die Medizinal⸗Einr ichtungen des 
Preußiſchen Heeres einen werthvollen 
lich Ruſſiſche Geſandtſchaft zustellen zu laſſen geruht. 

Raupach hat unter der Deviſe „von einem alten Literaten“ ein ko 
miſches Sittengemälde in vier Akten (feine Lieblingszahl), betitelt: „Vor 
hundert Jahren,“ eingereicht. Von E. Leutner, dem Verfaſſer des Schau⸗ 
ſplels die Geſchwiſter, ift ein Luſtſpiel. „die Geheimniſſe,“ ebenfalls in 


vier Akten, ausgetheilt worden, für deſſen Darſtellung fig Raupach ſehr 


verwendet. Vielleicht geben dieſe Geheimniſſe den richtigen Aufſchluß über 
das Geheimniß, welches den wahren Namen des Verfaſſers verhüllt. Da 
das erſte Stück „die Geſchwiſter“, dem franzöſiſchen Drama: Minuit, ou 
le vol et lincendie, dem Inhalte nach ganz entnommen, ſo hatte hier 
Raupach zwar ganz Recht, ſich öffentlich in dieſem ſpeziellen Falle nicht 
zur Vaterſchaft bekannt zu haben — auf der andern Selte aber bleibt es 


Herr Daniel Latuſſ ek, Prieſter 
aus der Diöcefe von Breslau, Domherr der dortigen Kathedrale, gegen⸗ 
diefer Diöceſe, 


(Privatmitth.) Vergangene Woche 
welches jedoch ohne bedeutenden Schaden 


Brillantring durch die hieſige Kaiſer⸗ 


immer zu verwundern, daß ſich mit einem Male ein alter Jugendfreund 
laut Raupachs Aeußerung gefunden haben ſollte, dem in fpäten Jahren 
die Luſt angewandelt, ſeine Beine auf das Glatteis der Bühne zu ſehen, 
ein Mann, für den ſich Raupach intereſſirt. Set dem wie ihm wolle, 
Ref. vermuthet, daß E. Leutner und der alte Literat friſche Rekruten ſind, 
welche der thätige Raupach auf ſeinem Gute in Schleſien verwichenen 
Sommer ausgehoben hat und mit welchen er denn nun einen neuen Cor⸗ 
don um unſere Bühne zieht. a 


(Magdeburg.) Am 8. Februar zeifte ein ſehr unbemittelter Hand⸗ 
werksmann, katholiſcher Konfeſſion, durch das Dorf Hohenſeeden (Reg. 
Bez. Magdeburg) wo derſelbe vor 20 Jahren eine kurze Zeit als Schnei⸗ 
dergeſelle gewohnt hatte, um in der Gegend von Berlin eine neue Woh⸗ 
nung ſich zu verſchaffen. Er hatte ſeinen 11jährigen Sohn bei ſich, mit 
welchem er in Geſellſchaft eines Fuhrmanns, deſſen Wagen mit 92 Cent⸗ 
ner Wolle beladen war, auf der hier durchführenden Chauſſee neben dem 
Wagen munter einherging. Der e Glatte wegen ſchleu⸗ 
derte der Hinterwagen etwas von der Seite, die Wollſäcke fallen, der Wa⸗ 
gen ſtürzt mit um, dle Säcke kreſſen den Knaben, drücken ihn in den 
Chauſſee⸗Graben und ehe er wieder hervorgezogen werden kann, iſt er er: 
fti@t und muß als Leiche nach dem Gaſthauſe getragen werden. Den 
folgenden Tag, nach geſchehener geſetzlichen Unterfuhung hält der trau⸗ 
ernde Vater bei dem Prediger des Olts um ein anſtändiges öffentliches 
Begräbniß an, welches derſelbe ihm auch gleich und frei bewilligt, mit dem 
Hinzufügen, der Kantor würde ihm gewiß auch die Gebühren erlaſſen. 
Diefer iſt auch gleich bereit dazu, verrichtet das übliche Trauergeläute und 
die Schul⸗Jugend erbletet ſich, dieſe Leiche nach dem Kirchhofe zu geleiten. 
Die Frau des Predigers ſorgte für ein Sterbekleid, die Gemeine bezahlte 
dem Tiſchler den Sarg, ſechs Jünglinge trugen dies katholiſche Kind un⸗ 
ter dem Geläute aller Glocken und dem Geſange der Schul⸗Ju end zum 
Grabe, bei welchem der Prediger im Beiſein des weinenden Vaters und 
der noch herbeigeeilten Mutter und zahlreich verſammelten Jugend Worte 
der Herzlichkelt ſprach. So handeln in Preußen Proteſtanten gegen ei⸗ 
nen unbemittelten Katholiken! (Magd. Ztg.) 5 


(Trier.) Am 17. Februar verſchied hier, nach faft dreijähriger Kränk⸗ 
lichkeit, allgemein hochgeſchätzt und betrauert, Hr. Hubert Auer, Dom⸗ 
probſt an der hieſigen Kathedral⸗Kirche und Ritter des rothen Adler⸗Ordens⸗ 
dritter Klaſſe, im 58ſten Lebensjahre. AN * 


(ulm,) 15. Febr. Der reichen Stiftung unſers berühmten Münſters 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, Deutſchlands ſchönſten Altar des 
Mittelalters, welcher ſich in der Hergottskirche zu Creglingen, Oberamts 
Mergentheim, befindet und einen drelfachen () Werth, nämlich von 25,000 
Fl. für Deutſchland, von 50,000 Fl. für Frankreich und von 100,000 Fl. 
für England beſitzt, zu erwerben, und dieſes in ſeiner Art einzige, reich⸗ 
verzierte, mit 47 Figuren aus Lindenholz geſchmückte Kunſtwerk, von 36 
Fuß Höhe und 14 Fuß größter Breite, in dem herrlichen, an einer der 
erſten deutſchen Hauptſtraßen ſtehenden Münſter aufzuſtellen; dieſes Got⸗ 
teshaus aber im Innern, ganz ſeiner hohen Beſtimmung gemäß, rein al⸗ 
terthümlich reſtauriren zu laſſen. 


(Paris.) In einer Korreſpondenz des Morgenblattes hat ein Theil 
der Genfer Geſellſchaft durch den Profeſſor Müller allerlei ſchwaches Ge⸗ 
ſchwätz gegen deutſche Urtheile über Genf ſchleudern laſſen. Mehre kleine 
franzoſiſche Blätter machen ſich über die Steifheit der Genfer Zirkel luſtig 
und erzählen folgende komſſche Anekdote. Balzac befand ſich nämlich vor 
zwei Jahren in einer Genfer Geſellſchaft. Es kam die Rede auf die 
Jungfrau von Orleans. Eine Genferin behauptete, das Benehmen der 
Jungfrau ſei gänzlich unpaſſend, unweiblich und unmoraliſch geweſen, wor⸗ 
auf Herr v. Balzac ſich raſch zu der Puritanerin hin drehte und ſagte: 
Madame, il parait, que vous wauriez pas sauve la France! / 

Der bekannte Komponiſt Onslow hat durch den Tod feiner Schwie⸗ 
germutter, der Marquiſe von Fontanges, ein ſehr bedeutendes Vermögen, 
und unter Anderem ein Hotel in Paris geerbt, diffen Werth allein auf 
eine Million Franken geſchätzt wird. ? 


Sournal: Scha u. 
Museo italiano. 1837. Nr. 1 — 7. Glogau. Verlag von H. 
Prausnitz. Redakteur Oberlehrer Minsberg. N 


Wenn neulich in der Bücherſchau der Breslauer Zeitung, bei Gelegen⸗ 
heit einer Anzeige von drei zu Glogau erſchienenen Volkskalendern eine freu⸗ 
dige Verwunderung geäußert wurde über die Entwickelung des ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Geiſtes in den klelneren Städten Schleſiens, zunächſt in Beziehung 
auf die Bildung des Volkes als ackerbau⸗ und gewerbetreibende Klaſſe, ſo 
iſt man wohl zu einer noch größeren Verwunderung berechtigt, wenn in 
Glogau ein Museo italiano erſcheint, eine Zeitſchrift, dergleichen Breslau 
weder jetzt aufzuzeigen hat, noch vielleicht jemals gehabt hat, und die in 
ganz Deutſchland nur wenige ihresgleichen haben möchte. Alſo auch in 
eigentlicher Gelehrſamkeit wetteifern dle Landſtödte Schleſiens mit der 
Hauptſtadt. Auch verdient dieſes Unternehmen Empfehlung; denn theils iſt 
die italienſſche Sprache in Deutſchland noch immer nicht fo bekannt, wie 
ſie es verdient, und in Schleſien vielleicht minder als vor Jahrhunderten, 
wo der Handel mit Italien ſelbſt in die Sprache der niederen Klaſſen 
mehre zum Theil noch gebräuchliche italieniſche Worte einmifchte, theils iſt 
die Einrichtung dieſer Blätter ganz zweckmäßig. Den Hauptinhalt macht, 
wie auch der Zuſatz zum Titel beſagt, eine Auswahl aus den Werken 
der berühmteſten älteren und neueren itafieniihen Schriftſteller nebſt Notiz 
zen über deren Leben und Schriften und kürzen deütſchen Erklärungen, 
welche theils unter, theils im Dept ſtehens dergleichen find: die Beſchrei⸗ 
bung der Peſt aus den Verlobten von Manzoni, Novellen von ( iraldi, 
Soaye, Gedichte von Monti und Berni, Briefe von Dante Aligbiert 
und Torquato Taſſo, Bruchstücke eines ungedruckten Werkes von Macs 
chlavell, Anekdoten, auch Urberſezungen aus zwei deutſchen Tragodieen, 
nämlich des erſten Akts der Schuld von Mülner, und das „Lebt wohl ihr 
Berge“ aus Schillers Jungfrau von Orleans. Die letzte Splte der bis: 


erwartet, 


— 336 


herigen ſieben Stücke, welche mir vorliegen, nimmt ein deutſchgeſchriebener 
Aufſatz ein: Ueber den gegenwärtigen Zufland der Dichtkunſt in Italien, 
der als Einleitung zu nachfolgenden ausführlicheren Darſtellungen der merk⸗ 


würdigſten, neueren Erſcheinungen dienen ſoll, und als Ueberſicht zu bil⸗ 


ligen iſt, wenn gleich viele Kenner der italieniſchen Literatur mit den Ur⸗ 
theilen des Verfaſſers nicht übereinſtimmen dürften, z. B. über Leopardl, 
dem Karl Witte, in den Blättern für liter. Unterhaltung, 1837, Nr. 
153, und Kahlert in dem Literaturblatte zu den Schleſiſchen Provinzial⸗ 
blättern, April 1837, und mit Recht ein bedeutendes Lob ertheilen, ſtatt, daß 
er hier „der galant verzagte, unmäßig betrübte, gelehrt mißvergnügte“ ge⸗ 
nannt wird, und der Mufeift irrt alfo ſehr, wenn er von Leopardi's Ge⸗ 


ſängen zuletzt ſagt: „Dergleichen Erzeugniſſe können höchſtens als Beweiſe 


poetiſcher Sonderbarkeit hingestellt werden, dürften aber niemals Bewunde⸗ 
rer oder Schüler finden.“ Nicht beffer ergeht es dem Luſtſpieldichter No⸗ 
ta, der neuerlich in Paris ſo wohl aufgenommen wurde, und deſſen Luſt⸗ 
ſpiele in deutſchen Bearbeitungen auch bei uns, z. B. „ich bleibe ledig“ 
auf dem Breslauer Theater gefallen haben. Hier heißt es von ihm Der 
von Vielen in Italien ſo hochgefelerte 
fungen des großen Goldoni untereinander.“ 
Federlei wird gar nicht genannt, und die Tragödieen des Silvio Pellico 
kaum erwähnt. Von Letzterem wird gefagt: „er ſchrieb meiſt in Proſa.“ 
Seine poetiſchen Werke nehmen aber die größere Hälfte der bei Fleiſcher 
erſchlenenen Ausgabe ein. Dagegen wird Manzoni doch wohl zu hoch ge⸗ 
ſtellt; weder feine Schauſpiele noch feine Verlobten find eigentlich originell, 
und in feinem Buche über allgemeine Moral, ift eine Befangenheit des 
Urtheils nicht zu verkennen. — Doch wie wenig auch Einzelnes in dieſem 
Aufſatz auf allgemeine Beiſtimmung rechnen darf, fo verdient dennoch die 
ganze Zeitſchrift Empfehlung, und es iſt daher recht ſehr zu wünſchen, daß 
fie Beifall finden und fortgeſeht werden möge, obgleich, bei dem zu Anfang 
dleſer Zellen ſchon bedauerten Mangel an Theilnahme 

Literatur, kaum zu ewarten. 8 g 


Dritter Maskenball im Wintergarten. 

Wer noch die helle Stimme der Freude verſteht und ſich von ihrem 
muthwilligen Rufe verlocken läßt, der ſtürzt ſich gern in das bunte Ge⸗ 
wühl eines Maskenballes, wo der Reiz mannigfacher Verwickelungen ihn 
die Löſung intereſſanter Räthſel ſeine Neugier ſpannt, wo Jeder, 
in fremder Hülle ſich verborgen wähnend, nur um ſo dreiſter und unvor⸗ 
ſichtiger ſein Inneres vor fremdem Blicke blosgiebt, kurz wo das ganze 
Leben phantaſtiſch geſteigert ſich in poetiſcher Schwebe hält. 


Der bei uns noch bekanntere 


| 
| 
| 


Nota wirft ſtümperhaft die Schöp⸗ 


für die italieniſche 
N k. 


Solchen Reiz hat aber nur ein öffentlicher Maskenball: die Freude 
wenn ſie ein ächtes Leben haben ſoll, muß Gemeingut ſein. Darum kön⸗ 
nen wir es Herrn Kroll Dank wiſſen, daß er die öffentlichen Masken⸗ 
bälle bei uns wieder zu Ehren gebracht, die Theilnahme daran Jedem, 
wes Standes und Ranges er auch ſel, möglich gemacht und dadurch un⸗ 
ſerm gefelligen Leben einen ganz neuen Schwung gegeben hat. Auch der 
heutige Maskenball im Wintergarten war wieder von Perſonen aller 
Stände zahlreich beſucht und ſelbſt aus der Ferne hatte die Neugier Ball⸗ 
gäſte in Menge herbeigelockt. b f 

Der Ball war glänzend zu nennen, und wenn es auch an Charakter⸗ 
Masken, in denen ſich die Nordländer ohnehin nur ſchwerfällig bewegen, 
fehlte, ſo zeigte ſich doch in den Domino's, die wie bunte Schmetterlinge 
beim Tanze flatterten, eine zierliche Eleganz. Ein ſchönes Band des Froh⸗ 
ſinns umſchlang alle Theilnehmer, Freude, die ſich aber von Ausgelaſſen⸗ 
heit fern hielt, ſprach aus jedem Blicke, lächelte von jedem Munde, und 


gewiß galt von den vielen Toaſten, welche man, die Gläſer fröhlich zu⸗ 


ſammenſtoßend, brachte, ſo mancher auch dem Schöpfer dieſes Feſtes — 


Herrn Kroll! a R. B. 
uUniverſitäts Sternwarte. 
27. Febr. Barometer — RS nie 
a feuchtes . Gewölt. 
1838. 3. L.] inneres, aͤußeres. niedriger. 
Mags. 6 u. 26 1067| +1, 4 ＋ o, 1 , d. 10% überwölkt 
9 u. 26“ 10,95 1, 8 1 8 0, 4 O. 4% überwoͤlk 
Mtg. 12 u. 26“ 11,21 2, 6 3, 4 1, 6 NO. 0° 2 
Nm. 8 Uu. 27“ 0,10 2, 0 4-7 0,5 NW. 14° Pe 
Abd. .9U.|27” 1,59 4 8 1, 6 , 6 W. 300 überzogen 
Minimum ＋ O, 1 Marimum ＋ 8, 4 (Temperatur) Oder mr 0, 0 
28. Febr. Barometer Thermometer. Fe a 
8 ; feuchtes x . 
1838. 3. L. | inneres, | äußeres. niedriger. 
Mgs. 6 u. 27 862 1, 9 ＋ 2, 2 0,5 SW. o dickes Gewölk 
: 9 u 27“ 3,09 2, 2 + 3 8 1 2 8. 1% uͤberwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 815 8, 4 5, 2 1,6 [Sd. 7 überwoͤlkt 
Nchm. 8 u. 27“ 8.02 3, 8 5 2 1, 0 [SS. ode gemmergewoͤlk 
Abd. 9 u. 27“ 3,27 ＋ 2, 6] + 1, 8 0, SSO. 2° heiter 
Minımum ＋ 1, 8 Maximum + 5, 2 (Temperatur) Oder + 0,0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Donnerſtag. 


Theater- Nachricht. 
Zum letzten Male: Concert des 
Herrn Eben. Hierzu: „Eulenſpiegel.“ 
Freitag: „Die Geſchwiſter.“ Eugenia, 
v. Hagn. 27 s 


Fräulein 


Gewerbeverein. 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag 2. März. 
Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


— — L—o— 
F. z. O. Z. 3. III. VI. R. u. T. UI. I. 


. 


2 Heute, Donnersta den 1. März findet © 
das letzte Concert: ® 


des akad. Musik-Vereins in der gestern 
angezeigten Ordnung statt. 
Die Direktion. 


W ee e endes 


80980908 


Heute, 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroſkop im Gaſthofe zum blauen Hirſch. Anfang 
6 Uhr, Ende 7¼ Uhr. Einlaßkarten à 10 Sgr., 
Familienbillets 6 Stück für 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Kinderbillets à 5 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Cranz und Abends an der 
Kaſſe zu haben. Freitag den 2. März keine 


Vorſtellung . i 
Carl Schuh aus Berlin. 
2... ER 
Dann k. 
Den geehrten Bewohnern des Catharinen⸗Be⸗ 
zirks, die bei einer abermaligen Sammlung von 
Beiträgen zu Holz, für die hülfsbedürftigen Us 
men unfers Bezirks, eine fo reiche Spende uns 
gereicht haben, ſtatten wir im Namen der Be⸗ 
theilten unſern herzlichſten Dank hiermit erge benſt 
ab: des Catharinen⸗Bezirks Armen⸗Commiſſion. 
— —. .,. ̃ ᷣ . 


— 


Verlobung 8: Anzeige, 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Hen⸗ 
riette, mit dem Kaufmann Herrn J. Abram⸗ 
czit aus Wreſchen, beehren wir uns, Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. März 1838. 


H. D. Chachamowitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Chachamo witz. 
Iſidor Abramezik, 


Donnerſtag den 1. März 1838, vierte 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Natalie von Klür mit dem Königlichen 
Lieutenant und Regiments⸗ Adjutanten des 10ten 
Infanterle⸗Regiments, Hrn. von Hackewitz, zei⸗ 
gen wir hierdurch ergebenſt an. 

Wilkau den 26. Februar 18388. 

v. Kuylenſtierna, Oberſt⸗Lieute⸗ 
, nant a. D. 2 
A. v. Kuylenſtierna, geb. Vitz⸗ 
thum von Eckſtädt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geftern gegen Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner geliebten Frau von einem muntern 
Knaben, beehret ſich Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Bankau bei Creuzburg, den 26. Fedr. 1838. 

Heimburger, Wirthſchafts⸗Inſp. 
—. . — — 
Todes =: Anzeige. 

Heute Vormittag um 11 Uhr ftarb.an der Aus: 
zehrung nach ſchweren und langen Leiden unſere 
hochverehrte innig geliebte Mutter und Gattin, 
Franziska Gruſt geb. Königer. 

Im Gefühle des tiefſten Schmerzes widmen wir 
dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung, unſern 
ſchätzbaren Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Breslau, den 28. Febr. 18388. K 
Charlotte Pletſch geb. v. Jvernois. 
Gruſt, Landrentmeiſter. 


— 


Todes = Anzeige, 
(Ber ſpaͤtet.) 
Das am 16ten d. Mts., Abends gegen 8 Uhr, 


erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſeres theuern unver⸗ 


geßlichen Gatten und Vaters, des Königl. Haupt: 
manus und Poſtmeiſters Carl Ferdinand von 
Kalckreuth, in feinem 60ſten Lebensjahre, zei⸗ 
gen wir Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 
Der Entſchlafene litt lange an verſchiedenen Uebeln, 
zuletzt an der Waſſerſucht; wer denſelben näher 
kannte, wird die Größe unſeres Verluſtes ermeſſen, 
und unſeren tiefen Schmerz gerecht finden! 
Rathenow, den 24. Februar 18388. 
Sophie v. e geb. Freyin 
ey 


R . 


Bertha v. Kalckreuth. 
Benno v. Kalckreuth. 


Zur gütigen Beachtung 
empfiehlt ſich mit verſchiedenen Stickereien in Deutſch 
und Franzöſiſch, ſowie auch Namenſticken in Gothiſch 
und Lateiniſch, mit und ohne Kronen: 
a Julie Sauer, Hummerei Nr. 29. 


In der Buch⸗ und Antiquarhandlung von S. 
Schletter ſind zu haben: 
Wolfgang Menzel, Geſchichte der Deutſchen, ſehr 
elegant gebunden, 37% Rthlr. Thümmels Reiſe ins 
mittägliche Frankreich, 7 Bde., Leipzig 1791, eleg. 
geb., 21, Rthlr. Gottſchalk, die Ritterdurgen und 
Bergſchlöſſer Deutſchlands, 9 Bde., mit Kupfern, 
Ldp. 13 ½ Nthlr., für 7 Rthlr. Raumers hiſtori⸗ 
ſches Taſchenbuch, Ater Jahrg., 25 Sgr. 


Verzeichniß Nr. 43 guter 
und wohlfeiler mediziniſcher 
Bucher, welches fo eben er⸗ 
ſchienen, wird gratis aus⸗ 
gegeben. 


Er Te SA NEIN FE BR Fr EI 
Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 


Das Ganze d. Ofenbaus 


von Jachtmann, 4 Bde. mit 20 illum. Kupf. Folio. 
L. 6% Rtlr., faſt neu, 2 Rtlr.; Geſchichte d. Ukr. 
u. Sapotog. Koſaken, 10 Sgr. Robertſon, Ge⸗ 
ſchichte Altgriechenlands, 6 Sgr. Grattenauer, die 
Pr. Städteordng. 8 Sgr. Regiſtratur⸗Canzl. u. 
Sportelkaſſenreglem. zuſamm.] 16 Sgr. Bulwers 
Werke. 30 Bde. 1837. noch ganz neu. 3 Rtlr. 
Lettres de Montagne, 6 Sgr. Stets kaufe ich 


Bücher. 


— — ß —— — ze 
Bei F. E. C. Leuckart, in Breslau am 
Ringe Nr. 52 ist zu haben: 5 

Douce Etudes caracteristiques de 

Concert pour le Pianoforte. 
Composées par 
Adolphe Henselt. 
Oe. 2. Preis 3 Rthlr. 


Bei dem Königl. Ober⸗Landesgerichte von Ober⸗ 
Schleſien ſoll am 6. 
tags um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
das im Roſenberger Kreiſe belegene, auf 23,733 
Rthir. 9 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzte freie Aloodial⸗ 
Rittergut Czarke oder Cziorke, nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Die Taxe, der neuſte Hypothekenſchein und die 
Kaufs⸗Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Ratibor, den 26. Oktbr. 1837. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Mit einer Beilage. 


Juni 1838, Vormit⸗ 


Beilage zu A. 5 


„ 
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1 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 1. März 1838. 


N Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Königlichen Intendantur 
des Sten Armee⸗Corps zu Poſen iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt 
a rg in Etats⸗Jahre 1837 an die 

aſſen nachſtehend benannter i 
HR, Saft, Pe Truppentheile und 

1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie: Regi- 
ments zu Schweidnit; 2) die te Infanterie Re⸗ 
giments⸗Garnlſon⸗Compagnie zu Schweidnitz; 3) 
die Ite Infanterie⸗Regiments⸗Garnſſon⸗Compagnie 
zu Schweſdnitz; 4) das 1fte Bataillon 7ten Land: 
wehr⸗Regiments zu Schweidnitz; 5) das Artillerie⸗ 
Depot zu Schweidnitz; 6) die Feſtungs⸗Magazin⸗ 
und Naturalien-Ankaufs⸗Kaſſen⸗ auch Magazin⸗ 
Depots zu Schweidnitz; 7) die Feſtungs⸗Bau⸗Kaſſe 
zu Schweidnitz; 8) das Allgemeine Garniſon⸗La⸗ 
zareth zu Schweidnitz; 9) die Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung zu Schweidnitz; 10) die Kirchen⸗ und Schul: 
kaſſe zu Schweidnitz; 11) das zweite Bataillon 
Tten Landwehr⸗Regiments zu Hirſchberg; 12) die 
Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats zu Hirſch⸗ 
berg; 18) das Zte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments zu Jauer; 14) die Garniſon⸗ Verwaltung 
des Magiſtrats zu Jauer; 15) das zweite Batail⸗ 
lon 18ten Landwehr-Regiments zu Wohlau; 16) 
das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau; 17) die Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Wohlau; 
18) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig; 19) die 
Gbrniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Winzig; 
20) das erſte Uhlanen⸗Regiment zu Militſch; 21) 
das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch; 22) die Gar⸗ 
nifone Verwaltung zu Militſch, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde, Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen. 1255 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
iften Juni c., Vormittags um 11 Uhr, im hie: 
ſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſe, vor dem Herrn 
Referendarius Wicke an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner Anſprüche an die gedachten Kaſſen ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er conttahirt hat, 


biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 


hebung der 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß der am 5. Aug. 1835 zu Mi⸗ 
litſch verſtorbenen Frau Rittmeiſter Krickendt, Fanny 
Eleonore geborne Bock, iſt heute der erbſchaftlich 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſptüche ſteht 

am Sten April k. J., Vormittags um 
10 Uhr, 

vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. 
Willert, im Partheienzimmer dis hieſigen Ober⸗ 


Landesgerichts an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 


Breslau, den 6. Dez. 1837. 
Königliches Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Die laut Verhandlung vom 7. Februar 1838, 
zwiſchen dem Dominial⸗Polizei-Verwalter Carl 
Marx und feiner Ehefrau Emma geb. Woſch zu 
Goſchütz, erfolgte Vermögens⸗Abſonderung und Auf⸗ 
Güter: und Erwerbs- Gemeinſchaft 
wird in Gemäßheit des Allgemeinen Land Rechts 
Part. 2. Tit. 1, §. 422 hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. a 

Goſchütz, den 7. Februar 1838. 


Standesherrlich Gericht der Gräflich von Rei⸗ 
chen bach Freien Standesherrſchaft Goſchütz. 


Hochofen⸗-Anlage und Mühlen: 
Verlegung. 

Das Dominium Toſt und Peiskretſcham beab- 
ſichtigt, auf der in der Peiskretſchamer Vorſtadt 
vom Müller Dybillas erkauften Mühle im künf⸗ 
tigen Frühjahre einen Hochofen zu erbauen, die 
Mühle aber auf der Stelle des gegenwärtigen alten 
Hochofens in Peiskretſchams zu erbauen. 

Dies mache ich dem Publico, beſonders Denje⸗ 
nigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermei⸗ 


Parzelle im ſogenannten Heidefelde an der Arens⸗ 


dorfer Straße, bel dem Amtsvorwerk Baumgarten 
unweit Wohlau, ſtehen 132 Klaftern Kiefern⸗Aſt⸗ 
holz zum Verkauf, welche zum 7. März Nachmit⸗ 
tags von 1 bis 3 Uhr öffentlich in größeren und 
kleineren Partleen, nach Verlangen ſelbſt zu ein⸗ 
zelnen Klaftern licitirt werden ſollen. Der Ter⸗ 
min hierzu ſteht im Gaſthof zum Rautenkranz in 
Wohlau an, und werden Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen, daß das Holz jederzeit von 
dem Waldwärter Kobelt in Buſchen zur Beſich⸗ 
tigung angewleſen wird, die üblichen Verkaufsbe⸗ 
dingungen aber im Termin eröffnet werden. 
Trebnitz den 20. Februar 1838. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


& Bekanntmachung. 
Nachdem höheren Orts für die Stadt Schmie⸗ 


deberg genehmigten Schuldentilgungsplane ſollen 
im Jahre 1837 


1.000 Rtir. Obligationen 


eingelöſet und vernichtet werden. 


Es hat ſich jedoch beim Kaſſenabſchluß das er⸗ 
freuliche Reſultat ergeben, daß 

Zweitauſend Fünfhundert Thaler 
an Obligationen zur Einlöſung gekommen und iſt 
außerdem noch der Betrag von 

Tauſend Thalern 

bei der Einlöſung durch Erlaß gewonnen worden. 

Wir bringen dies hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß und bemerken dabei zugleich, daß alle Jahre 
mit der planmäßigen Amortiſation fortgefahren 
werden wird. j 

Schmiedeberg den 21. Februar 1838. 

Der Mag i ſter a t. 


Bau- Verdingung. 

Es ſoll der Neubau der Brücke über den Ab⸗ 
zugsgraben im Kuttelwalde auf dem Wege längs 
der Oder nach Zedlitz an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu haben wir einen Ter⸗ 
min auf Freitag den 9. März dieſes Jahres an⸗ 
geſetzt und laden licitationsfähige Unternehmer hier⸗ 
mit ein, ſich an gedachtem Tage Vormittags um 


verwieſen werden. 
Breslau, den 31. Januar 1838. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien 

5 Erſter Senat. 

Os wald. 
f Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger 
Reſidenz iſt in dem über den mit einer Schulden⸗ 
Summe von 8024 Rthl. 27 Sgr. belaſteten Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Kaufmanns E. Vogt am 
22. September c. eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
datlions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf i Ber 

den 7. März 1838 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 

kangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Schulze, v. Uckermann und Hahn vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweism'ttel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an Dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 

Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möch⸗ 
te, werden verwieſen werden. 

Breslau den 3. November 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


222... —— —— — ——ͤ— 
Das Rittergut Ober⸗Herzogswal dau, 
1 Meile von Lüben, 1 M. von Parchwitz, 1 M. 
von Steinau und 2 ½ M. von Llegnit gelegen, ift 
wegen Krankheit des Beſitzers durch den Unter: 
zeichneten zu verkaufen. 
Zahlungsfähige und ſicherſtellende Käufer erfah⸗ 
ren das Nähere bei dem Beſitzer und beim 
Juſtiz⸗Commiſſarius Aſſeſſor Goerlitz 
in Läben. 


nen, zufolge des Edikts vom 28. Oktober 1810 
hiermit bekannt, und fordere zugleich alle Diejeni⸗ 
gen, welche durch den beabſichtigten Umbau jener 
Werke eine Gefährdung ihrer Rechte fürchten, auf, 
ihren Widerſpruch binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt und ſpäteſtens in termino unico et pe- 
remtorio den 19. April d. J. in loco Gleiwitz 
bel mir einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und dem gedachten Do⸗ 
minio die Conceſſion zu den mehrbewegten Umbau⸗ 
ten des Hechofens und der Mahlmühle ertheilt 
werden wird. f 
Gleiwitz, den 22. Februar 1838. 
Der Königliche Landrath. 
ee Eee en a en 
Veräußerung. 

Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll a) die Hof⸗ 
und Brandſtelle der ehemaligen Förſterei zu Biſch⸗ 
witz, Ohlauer Kreiſes, im Flächen⸗Inhalt von 
60% QR., b) der dazu gehörende Garten im 
Flächen⸗Inhalt 1 M. 103 QR. und c) die zum 
Theil noch ſtehenden Umwährungen, der ebenfalls 
noch auf der Brandſtelle befindliche Backofen, 
Brunnen, und alles dort ſonſt befindliche alte Bau⸗ 
Material, beiſammen im Flächen⸗Inhalt 1 Morg. 
173 QR. im Wege des Meiſtgebots verkauft oder 
in Erbpacht ausgethan werden, je nachdem das 
Eine oder Andere für den Fiskus am vortheil⸗ 
hafteſten iſt. Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 14. März c., als an einem Mittwoch Vor⸗ 
mittag von 10 bis 12 Uhr in dem Kretſcham zu 
Biſchwitz, 2 Meilen von Ohlau entfernt, anbe⸗ 
raumt, und lade Kaufs⸗ oder Erbpachtsluſtige zu 
demſelben hiermit ein. Die Bedingungen, welche 
dem Verkauf oder der Vererbpachtung zum Grunde 
gelegt werden, ſo wie der Ertragsanſchlag und 
Veräußerungsplan, ſollen im Termine vorgelegt 
werden, auch ſind jene Schrifiſtücke von heut ab 
zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur hieſi⸗ 
ger Forſt⸗Inſpektion einzuſehen. f 
Scheidelwitz den 16. Februar 1838. 

Der Königliche Forſtrath v. Roch ow. 


10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 
Die Licitations-Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 
Anſchlage ſind täglich in der Rathsdienerſtube, ſo 
wie im Termin ſelbſt einzuſehen. 
Breslau den 17. Februar 1838. 
Die Stadt-Bau⸗ Deputation, 


— 


Auktion. 

Am 2. März C. Vorm. 9 Uhr ſoll in Nr. 28 
Gartenſtraße, die zum Nachlaſſe des Prediger Schä⸗ 
fer gehörige Bibliothek, aus meiſt theologiſchen 
Werken beſtehend, öffentlich verſteigert werden. Das 
gedruckte Verzeichniß iſt in der Buchhandlung der 
Herren Max und Komp., und der des Herrn 
Hirt zu haben. 

Breslau den 28. Februar 1838. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ball» Anzeige. 

Daß mein Ball Sonntag den 11. März im 
Knappeſchen Lokal beſtimmt ſtattfindet, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. Die Billets ſind in meiner 
Behauſung abzuholen. * ; 

Moritz Gebauer, 
Tanzlehrer, Ohlauer Str. im Gaſthofe 

8 „zum Rautenkranz.“ 


Verloren! 

Es iſt bei der Rückkehr aus dem Mentzel ſchen 
Koffeehauſe bis zur Schmiedebrücke, in der Nacht 
zum 27. Februar ein ſchwarzes Umſchlagetuch mit 
bunter Kante von Thibet⸗Merino, entweder verlo⸗ 
ren, oder in der Garderobe vergriffen worden, und 
wird der ehrliche Finder erſucht, daſſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung abgeben zu wollen: Schmie⸗ 
debrücke Nr. 34, 2 Treppen hoch. 


ä —— QD‚D9— — — . —ä— —ö w. 
Beendigter Sprung⸗Stähr⸗Verkauf. 
Bei noch fortdauernder Nachfrage verfehle ich 

nicht anzuzeigen, daß die auf meinem Gute Laa⸗ 

fan, Striegauer Kreifes, zum Verkauf geſtellten 

Sprung⸗Stähre bereits abgeſetzt find. 

Breslau, den 27. Februar 1888. ; 
Graf Burghauß. 


Holz verſteigerung. 
Im Königlichen Forſt⸗Diſtrikte Buſchen, Reviers 
Schöneiche, auf der von den Raupen befallenen 


° 


e 


* 


Die Haupt⸗ Direction des polnifchen Landes Kredit: Vereins. 


Zu Folge eingereichter Geſuche um Ausſtellung und Auslieferung der Duplikate zur Vertre⸗ 
tung nachſtehender verbrannter, vernichteter und verlorener Pfandbriefe: 


Littr. B. Nr. 162364 von 5000 Poln, Gulden, nebſt Zinscoupons vom 2, Semeſter des Jahres 
1835 angerechnet. 

wovon jedoch die Zinscoupons im Beſitze des 
Eigenthümers ſind. 

nebſt Zingcoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
1833 an gerechnet. 

nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
1833. 


⸗„ B. Nr. 193372 von 5000 = = 
0, Nr. 112075 von 1000 8 
C. Nr. 147877 von 1000 a 


* 


D. Nr. 122782 von 500 
D. Nr. 124903 von 500 
D. Nr. 124910 von 500 
D. Nr. 126974 von 500 
D. Nr. 128616 von 500 
D. Nr. 130246 von 500 
E. Nr. 51507 von 200 
Die Haupt: Direction, in Gemäßheit des Artikel 124 der Geſetze des Landes⸗Credit⸗Vereins 
de dato 1/13, Juni 1885 fordert hiermit alle diejenigen auf, die etwa im Befige der mit obigen 
Nummern bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗ 
recht auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung derſelben bei der Haupt- Direction in Warſchau 
einzukommen, und zwar längſtens binnen dem Laufe Eines Jahres gerechnet, vom Tage an des er⸗ 
ſten Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern, widrigen Falls beſagte 
Pfandbriefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werthlos erklärt, und demnach durch Duplikate zu 
Gunſten der Geſuchſteller erſetzt werden. 
Warſchau, den 12/24. November 1837. 35 3 
Mitglied des Staatsrathes Präfident Morawski. 
General⸗Secretair der Haupt⸗Direction Drewnowski. 


nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des 
Jahres 1833 angerechnet. 


RU Mu Mun 
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Aufforderung. Bekanntmachung. 
Die von der erſten großen Breslauer Sterbe⸗ Der unterm Sten dieſes Monats 
und Trauer⸗Pfennig⸗Kaſſe sub Nr. 107 für die auf den Sten künftigen Monats ange⸗ 


Apotheker⸗Wittwe Chriſtiane Beate Neumann aus: 
geſtellten Quittungsbücher ſind abhanden gekom⸗ 
men und werden die etwaigen Inhaber derſelben, 
ſo wie alle diejenigen, welche einen begründeten 
Anſpruch an gedachte Bücher zu vermeinen haben, 
behufs der Befriedigung hiermit aufgefordert: ihre 
Anſprüche bis zum 31. Auguſt d. J. bei dem Un⸗ 
terzeichneten anzumelden. Nach Ablauf dieſer Zeit 
wird von der Vereins⸗Kaſſe an die Erben gezahlt 
und können ſpätere Meldungen von derſelben nicht 
mehr berüdfichtiget werden, vielmehr haben dieſe 
zu gewärtigen, daß ſie ohne Weiterungen nicht be⸗ 
friediget, ſondern an die Erben einzeln verwieſen 


kündigte Verkauf von Neunhundert 
Acht und Dreißig Centnern feiner 
Wolle wird erſt in Termino den 20. 
März dieſes Jahres ftattfinden und 
kann die Wolle vom 10. bis 15. März 
c. in Augenſchein genommen werden. 
Breslau den 24. Februar 1838. 

Der Königl. Juſtizj⸗Commiſſarius, 
Notarius publieus, Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Szarbinowski. 


werden. Breslau am 1. März 1838. 
i Im Namen der Erben: 
der Stadtrath und Apotheker Bülow. 
Den reſp. Mitgliedern des bürgerlichen 
Ca ſino's zeigen wir hierdurch an, daß 
Sonntag den 4ten März Caſino-Ball 
ſtattfindet. 


Zur beſten und billigſten Beſorgung 
von Bleichwaaren jeder Art empfeh⸗ 
len ſich: 5 | 

Kloſe & Schindler, 
Blücherplatz Nro. 1 im Reichenbach⸗ 
5 ſehen Haufe. 


Futtergras⸗Saamen, 
von beſter Aechtheit und erprüfter Keimkraft, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen und geneigter Ab⸗ 
nahme: £ 
Breslau, den 28. Februar 1838. 
F. W. Gleis, 
im goldnen Löwen, vor dem Schweid⸗ 


Die Vorſteher. 7 
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Berivoren, 

Es iſt bei der Rückkehr aus dem Menzelſchen 

Kaffeehauſe bis zur Schmiedebrücke, in der Nacht 

zum 27. Februar, ein ſchwarzes Umſchlagetuch mit 

Be 2 9 von „ entweder 3 nitzer Thor, Ecke des Tauenzienplatzes. 

er in der Garderobe vergriffen worden, und wid xx 2 — —— 
e e ee e ee 

der ehrliche Finder erſucht, daſſelbe gegen eine an⸗ 4 Wild -Anzei » 

gemeffene Belohnung abgeben zu wollen: Schmie⸗ Ste en a 2 


* 
debrücke Nr. 34, h. 
8 DA ae sr 10 Sgr., geſpickt 11 Sgr.; böhmiſche Rep⸗ f 
f 


Beſte Kernbutter, hühner, das Paar 10 Sgr.; Krammetsvö⸗ 
d. Pfd. 5 Sgr., g. Det. 8%, Sgr. Gebackene 2 gel, das Paar 4 Sgr., empfiehlt zu gätſ⸗ 
Pflaumen, 4 Pfd. 6, auch 7 Sgr., der Centner ger Abnahme der Wildprethändler 
6 Rtlr. Die Metze f. Suppengries 9 Sgr. Speck⸗ 
birnen, 4 Pfd. 6 Sgr. ? 
Beſte geräucherte Heeringe, 
d. Stück 9 Pf., 1, 1½ Sgr. Eingemachte Gur⸗ 
ken, d. Pfd. 8 ½ Sgr. Beſte marinirte Heeringe, 
d. Stück 1 Sgr. 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. Nr. 34 


nerarbeit verfertigen kann, ſucht einen Dienſt. Das 
Nähere iſt zu erfragen in Kreutzburg bei der Frau 
Exekutor Hamen. 

Eine gebrauchte Braupfanne, mittlerer Größe, 
wird zu kaufen geſucht Junkernſtraße Nr. 20, 1 
Treppe hoch. — 20 

Junkernſtraße Nr. 7, iſt eine freundliche Stube 


für einen oder zwei einzelne Herren zu vermiethen 
C. Bonk e. 


Von den in unſerer Maſchinen⸗Pa⸗ 
pier⸗Manufaktur angefertigten 
Druck, Schreib: und Packpapieren 
haben wir in Breslau, Ohlauerſtraßte 
Nr. S0 eine Niederlage errichtet, wo 
ſolche von heute an ballen und rief: 
weiſe verkauft werden. 

Eichberg bei Hirſchberg, den Liten 
März 1838. 

Kieſling & Schlöffel. 


Reuſche Straße Nr. 54 iſt zu Oſtern eine Stube 
für eine einzelne Dame oder Herrn zu vermiethen. 
——' . —lxrxwlrͥ ᷑ — - — 


Eine Stube, mit auch ohne Meubles, iſt Nad⸗ 
lergaſſe Nr. 14 im Zten Stock zu vermiethen. 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen von einigen 
20 Jahren, wünſcht, als Gehülſin in einer Haus: 
oder Landwirthſchaft, wie in der Aufſicht über 
Kinder, wieder angeſtellt zu werden. Genauere 
Nachricht über dieſelbe giebt Herr Paſtor Gerhard. 
BRD ee a A eh Ach 


. Kanaſter⸗Cigarren⸗ Abfall 5 
in Paketen, ein ſehr gute Sorte Rauchtabak, pro 


Pfd. 6 Sgr., bei 5 Pfd ½ Pfd. Rabatt, und 


einen loſen Rauchtabak, den ich als etwas Außer⸗ 
ordentliches empfehlen kann, à Pfd. 8 Sgr., er⸗ 
hielt von Leipzig und offerirt, ſo wie ein gut ſor⸗ 
tirtes und ſehr billiges Lager von Cigarren: 

F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. Nr. 34. 


„ AAA ß 
Friſche Böhmiſche Rebhühner, 
das Paar zu 10 Sgr., find zu haben: bei den 
Wildhändlerinnen Frühling, am Ringe im gold⸗ 

nen Becher Nr. 26. 


. 
Aner bieten. f 
Mit buntem Papier zu Platillas⸗Schildern und 
ganzen Streifen, in verſchiedenen Farben, Größen 
und Preiſen, ſo wie feinſtes Gold und Silber, 
Zwiſchgold und Straßburger Halbgold zu gleichem 
Zweck empfiehlt ſich bestens, unter der Verſicherung 


redlicher und 98 5 Bedienung: 


D. Kauffmann in Landeshut. 


Eine Parthie echt engliſche eiferne Ballen Reifen, 
ſo auch eine Partie Baſtdecken ſind zu verkaufen 
Carlsſtraße Nr. 22, drei Treppen hoch. 


— 


Ein Forte⸗Piano 
iſt wegen Mangel an Raum monatlich für 10 Sgr. 
zu verleihen: Neuſtadt, Breite Straße Nr. 6. 


u. Kaifer a. Tarnowitz. 

Privat⸗kogis: Am Ringe 7, Hr. Kfm. Roſen⸗ 
82 7 Kempen. Am Ringe 19. Frau Gutsb. Ludwig 
a. Skohl. 


ET TE TESTER REES 
WECHSEL- UND GELD-COURSE, 
5 Breslau, vom 28. Februar 1838. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon- 142% — 
Hamburg in Banco |& vista 15215 152 
BID 2 Mon. 151% | 151 
London für 1 Pf. St. 8 Mon- 6. 26 ½ — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon.] — — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista | 102% ¹m — 
Dito Messe n * 
Dito 2 Mon, — — 
Augsburg 2 Mon. 102 ½ 2 
Wien 2 Mon — 10114, 
Berlin & Vista | 100% | — 
Diao 2 Mon — 99 76 

Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten . . 951 A 
Kaiserl. Ducaten — 95%, 
Friedrichsd’or ,.,..,, = 113 
Poln. Courant — 104 
Wiener Einl- scheine | — 41% 
Kffecten-Gourse. , 
Staats-Schuld-Scheine 8. & 102% — 
Seehdl. Pr. Scheine a5 R. — 65 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 8 104%, 
Dito Gerechtigkeit dito 4% — 88% 
Gr. Herz. Posen.Pfandhr | 4 1041), | — 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 | 106%, —: 
dito dite 500-4 106% | — 
dito Ltr. B. 1000-4 — 405! 
dito dito 500 — — 105%, 
Disconto . - 4 


1 Thaler 20 Sgr. tung allein 1 Thaler 7% Sar. Die Chronik allein Foftet 20 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Der vierteljährige REN Sun für die Breslauer geitung in Verbindung mit Da Beihlitte „Die ahlefifhe Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


4 
Schleſiſchen Chronik (i 
Pyronik kein Porto angerechnet wird. 


bie & J 
Ausive Porto) 2 Ahle, 12½ Sgr.? die Zeitung allein 2 Thlr.; die Ghronik allen 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


